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Geboren am 13. April 1823 zu Weimar, legte Oskar Schlömilch nach Studien in Jena,
Berlin und Wien schon 1842 das Doktorexamen in Jena ab und wurde 1844 Privat-
dozent, 1845 außerordentlicher Professor der Mathematik daselbst. Er wurde vier
Jahre später Professor der höheren Mathematik und der analytischen Mechanik am
Polytechnikum in Dresden, 1874 Schulrat im sächsischen Kultusministerium und trat
1885 in den Ruhestand. Am 7. Februar 1901 ist er nach längerem Leiden gestorben.

Abgesehen von den rein biographischen Notizen enthält der Nachruf eine kurze Über-
sicht über Schlömilchs literarische Wirksamkeit, wobei besonders seine Lehrbücher
und seine Gründung und Leitung der

”
Zeitschrift für Mathematik und Physik“ her-

vorgehoben werden. Auch über Schlömilchs persönlichen Charakter spricht sich Can-
tor mit einigen Worten aus.

Dem Nachrufe hat die Redaktion der
”
Bibl. Math.“ S. 263–281 ein ausführliches,

chronologisch geordnetes Verzeichnis der Schriften von O. Schlömilch beigefügt.

(Rezension von Gustaf Eneström (1852–1923) im Jahrbuch über die Fortschritte der
Mathematik, Band 32, 1901, S. 29–30)

http://www.ub.uni-heidelberg.de/archiv/13393
















































